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Die neue Offenſwe an der Weſtfront
Die Schlüſſelpunkte der öſtlichen Oſtſee in deutſcher Hand 1200 Gefangene auf Dagö

Hie Sozialdemokratie auf neuen Wegen
Man ſchreibt uns
Schärfer noch als der geſchichtliche 4 Auguſt 1914 hat

ver Würzburger Parteitag die Wegkreuzung gezeigt von der
aus für die deutſche Sozialdemokratie ein neues Zeitalter
beginnt Damals wirkte die alles fortreißende Stimmung
Die Not des Vaterlandes heiſchte jede Hilfe und die Parteien
waren ſich weniger einer Wandlung bewußt als daß ſie ſich
ſelbſt als Parteien vergaßen Heute nach mehr als drei
Kriegsjahren iſt was damals dunkel empfunden wurde
Gegenwart oder ſchon Vergangenhett Wirklichkeit oder Jrr
tum Beſtätigung oder Enttäuſchung geworden Der ab
wägende Verſtand hat wieder das Wort das Unerhörte ward
zur Gewohnheit vor allem die Verſuche im Rieſenmaßſtab
mit denen der Kriegszuſtand die geſellſchaftlichen und wirt
ſchaftlichen Lehren nachprüfte ſind angeſtellt Was jetzt
nach leidenſchaftlichem Erleben und kühlem Nachprüfen von
den Gedanken des Kriegsanfangs übrig blieb das hat Dauer,
Das iſt nicht Verſuch mehr ſondern Ergebnis

Der Weltkrieg mit ſeinen für das Klaſſengefühl der
Arbeiter ſo bitteren Erfahrungen bedeutet für die Geſamt
heit die Probe auf die Möglichkeit einer nationalen entwick
lungsbejahenden Sozialdemokratie von dieſer Partei aus
geſehen die Gegenprobe auf die Fähigkeit des modernen
Staates mit einer ſolchen Sozialdemokratie zu leben Die

Amtlicher Bericht der Heeresleitung

Großes Hauptquartier 22 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern ſchwoll geſtern der Feuerkampf vom Hout
houlſter Wald bis zum Kanal Comines Ypern wieder zu
größter Stärke an und blieb vielfach zum Trommelfeuer ge
ſteigert bis zum Morgen heftig

Heute früh haben nach bisher vorliegenden Meldungen
zwiſchen Draaibank und Poelkapelle franzöſiſch engliſche An
griffe eingeſetzt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

wurde unter ſtärkſtem Einſatz aller Kampfmittel tagsüber
e ger nur wenigen Pauſen auch während der Nacht weiter
geführt

Jm mittleren Abſchnitt des Chemin des Dames war be
ſonders bei Cerny das Feuer zeitweilig ſehr lebhaft

Auch in der Champagne und an der Maas hat ſich die
Kampftätigkeit verſtärkt

12 feindliche Flieger und ein Feſſelballon wurden geſtern
Doppelfrage ward in Deutſchland auf die Schneide geſtellt
als der wieder erſtarkende Jnternationalismus zur Bildung

zuarbeiten und ob dies veränderte Deutſch
land ihr die Möglichkeit dazu bietet

Beide Fragen ſind auf dem Würzburger Parteitag be
jaht worden Wir leben nicht mehr in der Welt von 1914
Damals mochte es vielen und ſelbſt Sozialdemokraten ſo
ſcheinen als habe die Sozialdemokratie einfach eine Nieder
lage erlitten als müſſe ſie ihr Weſentliches aufgeben oder
verkümmern Seitdem haben ſich alle Begriffe gewandelt
Ein neuer Sozialismus iſt entſtanden und ein neuer Jnter
nationalismus Der Jnternationalismus iſt untergegangen
als Parteiprogramm er löſte ſich vom Soztalismus dafür
lebte er in den Grundſätzen auf die für die Beziehungen der
Staaten gefordert werden er ward in verſchiedenen Ab
ſtufungen ſogar zur Regierungsmacht Der Sozialismus da
gegen löſte ſich vom heimatloſen Klaſſenbewußtſein und ward
nattional Er hat erkannt daß ſeine Aufgaben innerhalb
des Staates und Volkes liegen dem er angehört

Denn auch der Staat iſt ein anderer geworden Der
Krieg erzwang eine Gemeinwirtſchaft in ſolchem Maße zu
weilen daß den Sozialiſten ſelbſt Bedenken darüber auf
ſtiegen Forderungen die zur Zeit des Laſſalleſchen
Arbeitervereins oder des Erfurter Programms phan

taſtiſch erſchienen ſind der Wirklichkeit nahe gebracht oder
klingen doch kaum mehr umſtürzleriſch Steuerfreiheit für
Einkommen unter 1500 Mark Beſteuerung der höheren Ein
künfte mit 20 bis 60 v H Wer vermag zu ſagen bis zu
welchem Grade die Tatſachen ſolchen Forderungen entſprechen
werden Wenm ſind Dinge wie Proportional und Frauen
wahlrecht Schlichtung aller internationalen Streitigkeiten
auf ſchiedsgerichtlichem Wege Normalarbeitstag Reichs
arbeitsamt Arbeitskammern ſo unerhört

Dieſer Annäherung des Staates an die Sozialdemokratie
entſpricht die der Sozialdemokratie an den Gegenwartsſtaat
Gemäß dem Antrag Löbe hat der Parteitag die Pflicht zur
Verteidigung des Vaterlandes anerkannt Entſprach das
ſchon den früher geäußerten Grundſätzen der Partei ſo wird
ihre praktiſch veränderte Stellung deutlich wenn ſie aus
drücklich die Entſchließung der Reichstagsmehrheit vom
19 Juli die Note des Vatikans die deutſche Antwort und
die Kühlmannſche Grundforderung der Anverletzlichkeit des
deutſchen Reichsgebietes gutheißt wenn ſie ſomit Parla
ments und Regierungspolitik treibt Scheidemanns Rede
am 18 Oktober war vollends ein Bekenntnis zum national
demokratiſchen Geiſt der in der Sozialiſierung der Mittel
nicht den Endzweck ſieht Das Erfurter Programm hieß auf
dieſem Parteitag das greiſenhafteſte der Wortſtreit der
Marxiſten ward als Mönchsgezänk verhöhnt Und als
Sinnbild der veränderten Zeitläufte ſtand am Schluſſe die
Forderung die Sozialdemokratie müſſe ihre Taktik auf die
Möglichkeit einrichten Glied einer Regierungsmehrheit zu
werden

Die Schlußworte des Vorſitzenden Ebert
Würzburg 20 Oktober

Die Verhandlungen ſind ohne irgend welche Beſchrän
kungen geführt worden Sie ſtanden auf einer erfreulichen
Höhe und haben uns aus vollem Herzen befriedigt Die
Verhandlungen waren vor aller Welt öffentlich wir haben
nichts zu verbergen gehabt Die Richtungslinien für die
künftige Arbeit der Partei ſind feſt und klar umriſſen wor

einer neuen Fraktion der Unabhängigen führte Der erſte
Parteitag der auf dieſe Spaltung folgte mußte entſcheiden

Keſonnen und fähig ſt an der künftigen Geſtaltung Deutſch
lands mit

zum Abſturz gebracht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

e e egroße Vorräte erbeutet
Jn neun Tagen führten Armee und Marine die Opera

tionen über See gemeinſam durch die die Jnſeln Oeſel Moon
und Dagö die Schlüſfelpunkte der öſtlichen Oſtſee in deutſche
Hand brachten

Ein neuer Beweis der Schlagkraft unſeres Heeres und
unſerer Maxine iſt erbracht ihr Zuſammenwirken auch hier
kann vorbildlich genannt werden

Mazedoniſche Front
Jm Skumbi Tal entriſſen unſere und die verbündeten

Truppen den Franzoſen im Angriff einige Höhenſtellungen
und hielten ſie gegen ſtarke Gegenſtöße

An der Straße Monaſtir Resna ſcheiterten wiederholte
Angriffe des Gegners

Das Feuer blieb hier und in breiten Abſchnitten auf
beiden Wardarufern ſtark

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Ueber 46000 Tonnen verſenkt
Berlin 21 Oktober Amtlich Jm Mittelmeer ſind durch zielbewußte Leitung und friſchen Wagemut

unſerer Unterſeeboote aller feindlichen Abwehr zum Trotz
wieder

zwölf Dampfer und drei Segler
mit über 46 000 Br T

verſenkt worden

Ein U Voot Kommandant Oberleutnant zur See
Korſch ſchoß im Golf von Geyua aus einem nach Jtalien
beſtimmten geſicherten Geleitzug von 7 Dampfern in 18 Min
drei beladene Dampfer heraus

Ein anderes Boot Kommandant Kapitänleutnant
Marſchall vernichtete zwei große tiefbeladene Kriegs
materialtransporter die ſich in ſtark geſchützten Geleitzügen
auf dem Marſch nach Aegypten befanden Einer davon mit
Munition und Flugzeugen als Ladung flog nach dem
Torpedotreffer mit gewaltiger Detonation in die Luft Das
ſelbe Boot kämpfte den bewaffneten engliſchen Patrouillen
dampfer H M S Charleſin im Artilleriegefecht nieder
und erbeutete Kriegsflagge und Kommandantenwimpel

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Wann wirdö der U Bootkrieg die Entſcheidung
bringen

Rotterdam 21 Oktober Der Sachverſtändige Nau
tilus kommt im Nieuwe Rotterdamſchen Couragnt über den
uneingeſchränkten U Boot Krieg zu dem Schluß daß die
deutſchen Angaben über den Boot Krieg ſehr wahr
ſcheinlich richt i g und die Angaben der anderen Partei
beſtimmt un richtig ſind und daß wenn gegen den Boot
Krieg kein wirkſameres Bekämpfungsmittel gefunden iſt was
bis jetzt durchaus noch nicht der Fall iſt der UBootKrieg
vor dem Ende des Jahres 1918 zu einer Entſcheidung
zugunſten der Zentralmächte führen muß wenn
die Zentralmächte wirtſchaftlich durchhalten können und
wenn die höchſte Kraftanſtrengung Englands Deutſchland
aus Flandern zu vertreiben bis dahin keine beſſeren

den Die Verhandlungen haben auch in der Heimat wie an erzielt hat als bisher

Die Artillerieſchlacht zwiſchen Ailette Grund und Braye

e

hat zu

der Front freudigen Widerhall gefunden Der Refrain aller
Verhandlungen war die ſtarke innere Geſchloſſenheit die
uns mit voller Siegeszuverſicht erfüllen darf Niemand hat
dieſen Parteitag ſo ſehr herbeigeſehnt als die alte Partei
leitung Wir waren viel länger als ſonſt gezwungen in
wichtigen Fragen ſelbſtändig Stellung zu nehmen und mit
Goenugtuung erfüllt es uns daß wir überall Jhre Zuſtim
mung gefunden haben Vieles iſt für und wider unſere poli
tiſche Haltung geſprochen worden Wenn die Alldeutſchen aus
unſeren Beſchlüſſen herausleſen wollen daß wir in Zukunft
alle Kreditbewilligungen mitmachen werden und zwar unter
allen Umſtänden ſo iſt das vollkommen falſch Beifall Den
Höhepunkt der Verhandlungen bildete zweifellos die Er
örterung der künftigen Aufgaben der Partei Will Deutſch
land ſeine alte Stellung in der Welt wieder einnehmen
ſo muß es ſeine Volkswirtſchaft wieder aufbauen unter Be
rückſichtigung der ſozialpolitiſchen Forderungen was hier
geſchehen muß Hat der Parteitag in ſeinen Beſchlüſſen ge
zeigt Die Koſten daſür müſſen gedeckt werden durch die
Kriegsgewinne aber auch von denjenigen welche ſchon vor
dem Kriege zu Beſitz gelangt waren Vor allem müſſen wir
ein freies Deutſchland erkämpfen frei von jeder Klaſſen
politik und allen Hommungen und Bevormundungen Mit
ernſtem Nachdruck hat der Parteitag auf die große Verant
wortung hingewieſen welche der Regierung oblijegt
ſoll ſich nicht darüber täuſchen daß noch manches ungus
geſprochen geblieben iſt was man dort verſtehen ſollte Dem
Völkerhaß ſetzen wir ein Wort entgegen das zu Herzen geht
ig Hiebe die allein imſtande iſt die Völker zu vereiniuen

ag des Friedens näher zu bringen
paltung innerhalb der Partei geführt Möge ſich

die deutſche Arbeiterſchaft die Augen nicht trüben laſſen
durch den Nebel der Phraſe Jn dieſem Geiſte entſchloſſen
auch in Zukunft treu zuſammenzuhalten ſtimmen Sie ein in
den Ruf Die völkerbefreiende Sozialdemokratie lebe hoch
Die Delegierten ſtimmen dreimal lebhaft in den Ruf ein

Die Delegierten verließen den Saal unter dem Geſange
des Liedes Wohlan wer Recht und Freiheit achtet nach
der Melodie der Marſeillaiſe womit der Parteitag ſein

Ende erreicht hatte S IIBevorſtehende Löſung der Kanzlerkriſis

T V Berlin 22 Oktober Die vBerl Allgem Zig
ſchreibt Der Kaiſer hat am Freitag ſeine Heimreiſe aus
Konſtantinopel angetreten Auch Dr Michaelis wird vo
ſeinem Ausflug nach Rußland für heute zurückerwartet Jn
zwiſchen hat Dr Michaelis reichlich Gelegenheit gehabt ſick
von den nſichten der Parteien über ſeine Politik zu über
zeugen Sämtliche Mehrheitsparteien haben ihm die An
haltbarkeit ſeiner Poſition vor Augen geführt Nach der
Rückkehr des Kafſers und des Kanzlers werden die Dinge
wohl in raſchen Fluß geraten und man wird mit einer Klä
rung der Lage noch in dieſer Woche rechnen dürfen
Montag früh traten die Vertreter der Mehrheitspartei
zu denen auch wieder nationalliberale Delegierte konme
u einer neuen interfraktionellen Beſprechung zuſam
uch die Frage der Nachfolge dürfte bereits der Entſche

nahe ſein Wir deuteten bereits an daß die Zentrumspreſſe
für den Fürſten Bülow eintritt Jnzwiſchen ſcheint der Mit
kanzler noch mit anderen Parteien ja auch mit den Sozial
demokraten Fühlung genommen zu haben

Die Kandidatur des Fürſten Bülow für den Kanzler
poſten die hier wieder einmal zu lanzieren verſucht wird
indem man ſie als ausſichtsreich hinſtellt iſt heute viellercht
manchem ſympathiſch der ihr bei dem Abgang Bethmann
nicht zuſtimmte Wir glauben jedoch nach wie vor in dem
Fürſten nicht den geeigneten Mann an der Spitze der Reichs
regierung erblicken zu können Fürſt Bülows auswärtige
Politik war eine e des Fortwurſtelns eine Augenblicks
politik ohne feſte Ziele lediglich darauf berechnet die Schwie
rigkeiten zu bemänteln indem man ihre Löſung hinausſchob
Bülows auswärtige Politik war darum auch eine Kette von
Mißerfolgen und ſie trägt einen großen Teil der Schuld
daran daß wir heute die ganze Welt gegen uns haben Fürſt
Bülows bgang hat ihm bei den Liberalen Sympathien er
worben wir dürfen darüber jedoch ſeine frühere außenpoli
tiſche Tätigkeit und ſeine Stellungnahme zu innaxpolitiſchen
Fragen von entſcheidender Wichtigkeit nicht vergeſſen

T V Berlin 22 Oktober Die Voſſ Ztg ſchreibt
Eingeweihte erzählen daß der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des
Admirals v Capelle abgelehnt habe und ſehen darin ein
Zeichen für die Anerkennung des Vorhandenſeins einer Ge
ſamtkriſis durch das Reichsoberhaupt die ſich nicht durch dieAlſchiſung eines einzelnen Staatsſekretärs löſen läßt Wir

können daher mit einiger Wahrſcheinlichkeit darauf rechnen
daß außer dem Staatseſekretär des Reichsmarineamts auch
der Vizekanzler und der Kanzler ſelbſt ihre Poſten verlaſſen
werden Ob nur ſie gehen oder ob noch weitere Demiſſionen
und Revirements bevorſtehen wird weſentlich davon ab
hängen inwieweit die neue Löſung wieder nur eine Aus

olge ins von Perſonen oder einen Wechſel des Syſtems be

Verblen dung



Die Eroberung von Oeſel
Telegramm unſeres zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatters

Anberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
tet eingetroffenWerſpi Aerkoburg 14 Oktober 1917

Gegen 8 Uhr 12 Oktober war das en dem ich
zugeteilt war mit ſeiner Jnfanterie Maſchinengewehren
und Minenwerfern als erſter geſchloſſener Regimentsver
band gelandet Die erſten ruſſiſchen Gefangenen Artille
riſten wurden zurückgebracht Sie ſagten aus daß ſie völlig
überraſcht worden wären Seit neun Tagen hätten die Ruſſen
die Landung erwartet ſchließlich hätte niemand den täglich
geübten Alarm für Ernſt genommen Auf die Meldung
feindliche Schiffe ſeien in der Bucht von Tagga erklärte der
Leutnant laßt mich ſchlafen es ſind unſere Torpedoboote
So wurde eine Batterie von ſechs Geſchützen die dicht hinter
dieſer ſteilen Uferſtelle aufgebaut waren von den erſten Ab
teilungen der Weſtgruppe überraſcht ein Teil der Bedie
nung gefangen Etwas ſpäter wurde die ſchwere Batterie
bei Kap Kundwa von einem Sturmtrupp genommen
während die Batterie auf dem Oſtkap ſich etwas länger hielt
und die Bucht mit Schrapnells überſchüttete Inzwiſchen
hatten Teile unſeres Regimentes ſchon die Höhe einen Kilo
meter füdlich der Bucht beſetzt und die Bataillone ſetzten ſich
längs des Küſtenwegs nach Süden in Marſch Noch war kein
Pferd gelandet trotzdem ſtand ſchon ein Reitpferd für den
Kommandeur da und die erſten Bauernwagen mit den
flinken kleinen Oeſelkleppern rollten zur Landunggſtelle
um Munition zu fahren Die außerordentlich hohe Durch
ſchnitts Selbſtändigkeit unſerer Armee das richtige ent
ſchloſſene Handeln jedes einzelnen Mannes wirfte mit einer
bewundernswert vorſorglichen und zielſicheren Führung zu
ſammen Schon im Laufe des erſten Tages war das Regi
ment mit allem Gerät vollſtändig marſchfertig und die
Führer u Offiziere trabten auf erbeuteten Pferden und die
Munition fuhr auf Bauernwagen mit dem Regiment Ueber
Kähhilla zog das lange graue Band der marſchierenden Jn
fanterie nach Läge das um 11 Uhr erreicht war Jn einem
kleinen Haus am Wege hielt der Regimentsſtab Die
Bataillone entwickelten ſich gegen Kielkond in ſtrömendem
Regen Die kleinen Kinder des eſtniſchen Bauern ſchrien
vor den Fremden und der Adjutant mußte ſie erſt beruhigen
als der Kommandeur um 11 Uhr 30 den Befehl ausgab
Kielkond frontal und vom Oſten anzugeifen Ueber Heide
land dicht mit Wacholder beſtanden folgte das nicht ein
geſetzte Bataillon Plötzlich entwickelte ſich zur Seite Gefecht
Eine Kompagnie war überraſchend auf zwei ruſſiſche Flug
abwehrgeſchütze 10Zentimeter Langrohre geſtoßen und nahm
die Geſchütze im Sturm Der ſpitze Kirchturm von Kielkond
ragte ſchon nahe weiter weſtlich von der Flugſtation Pappen
holm ſtiegen Rauchwolken hoch Der Regimentsſtab erreichte
das Küſterhaus von Kielkond im langgedehnten Flecken
ſollten nach der Ausſage eines eſtniſchen Heilgehilfen keine
Ruſſen mehr ſein Da knatterten Schüſſe los die Ruſſen
verſuchten durchzubrechen Vor dem Kirchhof kam es zum
Gefecht Von Pappenholm her raſte eine ruſſiſche Ma
ſchinengewehrabteilung heran um uns zu flankieren Sie
wurde von der Umgehungskolonne gefaßt und völlig zu
ſammengeſchoſſen ſie bot guf dem höher liegenden Weg
glänzendes Ziel nicht ein Pferd entkam von den beſpannten
Wagen Es wurde gegen 3 Uhr Der Kommandeur rief
den Horniſten der ſtellte ſich auf die hohe Gartenmauer des
Küſterhauſes und blies Das dritte Bataillon Seiten
gewehr pflanzt auf Und dann Vorwärts marſch
Kartoffelſupp Kartoffelſupp Das Signal zum Avanciertren
ſchmetterte über das Feld Das Regiment mußte vorwärts
die Ruſſen durften ſich nicht ſetzen Schnelligkeit war alles
Der Waldrand warf die Hurras zurück Das Feuer ver
ſtummte ein paar Minuten ſpäter wurden die erſten Ge
fangenen zurückgeführt Um 3 Ahr 20 kam die Meldung
daß die Flugſtation Pappenholm auch genommen ſei 5 Flug
zeuge alle unbeſchädigt ein Auto Motorräder Material ſei
erbeutet die Hallen unbeſchädigt das Wohnhaus brenne der
Oberſtleutnant Kommandant des Platzes ſei gefangen

Kielkond war nun feſt in der Hand des Regiments und
damit der Anfang der großen Straße nach Azensburg die
Hundwa Halbinſel war geſäubert ſo daß bei dem gleich
zeitigen Vorgehen im Oſten die Reede für die Transport
flotte geſichert war Mit dieſem Augenblick war Oeſel für
die Ruſſen eigentlich ſchon endgültig verloren Das Regi
ment ſetzte ſich noch am Spätnachmittag gegen Arensburg in
Bewegung

Die Straße war aufgeweicht und aufs Neue ſetzte gegen
Abend Regen ein Wir hatten keinen trockenen Faden am
Leibe und trotz der Rieſenmarſchleiſtung war die Jnfanterie
noch guten Mutes Regendunkler Wald rauſchte zu beiden
Seiten der Straße Quartier ſollte in Mönnuſt auf halbem
Wege nach Arensburg ſein Kurz vor Mönnuſt bekam die
Vorhut Feuer Hinderniſſe wurden erkannt Es war un
wütz während der Nacht anzugreifen Wenn es geht jedes
Opfer vermeiden Viel weiter konnte man doch nicht kom
men Morgen würde Artillerie da ſein alſo Alarmquartiere
vor Möännuſt Jn einem kleinen Bauernhaus zog das Regi
ment die Summe des erfolgreichen Tages 500 Gefangene
darunter 16 Offiziere 15 Geſchütze 5 Flugzeuge 4 Motor
räder 1 Auto eine Unmenge von Bagagewagen Trains
und Material Ohne Artillerie die Ruſſen weit in das
Land gedrückt 18 Kilometer vor Arensburg die eigenen
Verluſte ſehr gering Das tröſtete über Hunger und Näſſe
und kurzen Schlaf

Anm nächſten Tage marſchierten dann die Bataillone in
Richtung auf Sworbe der Halbinſel im Süden die mit
ſchweren 36,5 Batterien beſetzt war Jn der Nacht rückten
Teile nach Arensburg ab das gegen morgen gleichzeitig von
Süden und von anderen Abteilungen von Nordoſten beſetzt
wurde Die Operationen im Oſtteil der Jnſel die ſich in
zwiſchan gleichfalls unter heftigen Gefechten entwickelt
hatten gehen in dieſem Augenblick noch weiter

Arensburg iſt faſt unkeſchädigt in unſere Hand gefallen
Große Vorräte wurden erbeutet Sowohl die eſtniſche wie
vor allem die deutſche Bevölkerung nahm unſere Truppen
fehr freundlich auf Ueber die Reede von Arensburg ſehen
unſere Jnfanteriepoſten von der Höhe der eroberten Flug
abwehrſtation beim alten Ordensſchloß auf die weithin
glänzende See den Rigaer Meerbuſen Xb

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Die Deutſchenfurcht in Baltiſchport und Kronſtaöt
Baſel 21 Oktober Wie ſchweizeriſche Blätter aus

Stockholm vom Freitag melden verlaſſen die ruſſiſchen Zivil
behörden in Baltiſchport und Kronſtadt ihre Amts
ſitze

Kußlands Ferfall
Der Austritt der Maximaliſten aus dem Vor

parlament
Petersburg 21 Oktober Meldung der Petersburger Telegrap ngentur Geſtern nachmittag fand im

Marien Palaſt die Eröffnung des Vorparlaments
ſtatt Kerenfſki erklärte das Vorparlament für eröffnet
und hielt eine Anſprache Zum Vorſitzenden wurde mit einer
Moahrheit von 228 Stimmen Awkſentiew der Vorſitzende
des Vollzugsausſchuſſes der Bauernvertreter gewählt Nach
dem Bericht der Petersburger Telegraphen Agentur erklärte
Kerenſtki in ſeiner Rede die Einſtweilige Regierung ſehe ſich
jetzt zum erſten Male in der Lage mit Vertretern der orga
niſierten Kräfte des ruſſiſchen Volkes zuſammenzuarbeiten
Zwei unendlich ſchwierige Aufgaben ſeien der Regierung und
dem Vorparlament geſtellt die Landesverteidigung
und die Wiederherſtellung der Kampfkraft der Armee
Kerenſti feierte ausführlich und begeiſtert die Tapferkeit der
ruſſiſchen Seeleute und bedauerte nicht ebenſo von der Armee
ſprechen zu können Hinfſichtlich der äußeren Politik
lündigte Kerenſki die bevorſtehende Entſendung einer Regie
rungs Abordnung und eines Vertreters der ruſſiſchen Demo
kratie ins Ausland an die klar und würdig die Haltung der
ruſſiſchen Regierung zum Ausdruck bringen ſollten Auf die
innere Politik übergehend ſagte er keine Regierung
habe es ſo ſchwer wie die ruſſiſche Kerenſti ſchloß Jm Namen
der Armee des Oberkommandos der Fröntausſchüſſe er
kläre ich

Das Heer erwartet daß das Land ſeine Pflicht tue
und ſeine Erzeugungsarbeit zum Heile des Vaterlandes
beſonders für die Verſorgung organiſiere ich hoffe daß
die hier vertretenen Bauern der Armee in nächſter Zu
kunft die Hilfe leiſten werden deren ſie bedarf denn die
Fenge uns der Fronten wird eine immer drohendere

rage

Darauf griff der maximaliſtiſche Vorſitzende des
Arbeiter und Soldatenrats von Petersburg Trotzky die
Regierung heftig an die unverantwortlich handele Er er
klärte die Maximaliſten könnten weder mit der Regierung
noch mit dem Vorparlament zuſammen arbeiten Er verlaſſe
es um Arbeitern Soldaten und Vauern zu ſagen daß
Petersburg die Revolution und das Volk in Gefahr ſeien
Darauf gingen alle Maximaliſten unter Hochrufen
auf einen ehrenvollen demokratiſchen Frieden und die
Verfaſſunggebende demokratiſche Verſammlung hinaus

Der Delegierte des Zentralausſchuſſes der ruſſiſchen
Flotte gefangen

Helſingfors 20 Oktober Meldung der Peters
burger Telegr Agentur Die Ruſſen haben die Jnſel
Da gö geräumt und mit dar Räumung von Hapſal be
gonnen Auf den Alandsinſeln iſt alles ruhig Der
Delegierte des Zentralausſchuſſes der Flotte Wiſch
newsky der nach den Oſtſeeinſeln geſchickt war um von
der Lage Kenntnis zu nehmen iſt von den De itſchen ge
fangen genommen worden

Petersburg 21 Oktober Meldung der Petersburger
TelegräphenAgentur Die Abteilung Petersburg des
Arbeiter und Soldatenrates hat eine maximaliſtiſche Ent
ſchließung Trotzkys angenommen in der die Abſicht der Re
gierung ſich nach Moskau zu begeben ſcharf miß
billigt wird

Die Unabhängigkeitsbewegung wächft
Haag 21 Oktober Der Daily Telegraph meldet

aus Petersburg Die Lage in Rußland wird immer kritiſcher
Man befürchtet von der Verlegung der Regierung ſchwere
Geſchäftsſtörungezn Die Pürgerſchaft macht gleichfalls Vor
bereitungen zur Abreiſe Das Geſpenſt einer Beſetzung der
Hauptſtadt ſcheint wenn man die erregten Szenen auf den
vollgepfropften Bahnhöfen betrachtet ſchon vor der Tür zu
ſtehen Jn Finnland erhebt die Unabhängigkeit s
bewegung nach der Beſetzung Oeſels durch die Deutſchen
ſtärker als bishew ihr Haupt Jn der Akraine rührt es
ſich in allen Ecken und Enden Aus Sibirien kommen keine
Steuern mehr Jn Südrußland find Pogrome an der
Tagesordnung Ueberall herrſcht Bürgerkrieg Die
Bauern verteilen eigenmächtig Land beſchlagnahmen die
Viehbeſtände plündern und rauben

Ken

Die Friedensvorſchläge des Frbeiter und
Soldatenrates

Petersburg 22 Oktober Meldung der Petersburger
Telegraphen Agentur Der ausführende Hauptausſchuß des
Arbeiter und Soldatenrates hat nach Wahl des ehemaligen
Arbeitsminiſters Skobelew zum Vertreter der ruſſiſchen
Demokratie auf der Konferenz der Verbündeten in Paris
folgende auf die Friedensfrage bezügliche Anweiſungen für
ihn ausgearbeitet

1 Räumung Rußlands durch die deutſchen Truppen
Autonomie für Polen Litauen und die lettiſchen
Provinzen

2 Autonomie für Türkiſch Armenien
3 Löſung der elſaßlothringiſchen Frage durch Volks

abſtimmung unter Bedingung völliger Freiheit der Ab
ſtimmung

4 Wiederherſtellung Belgiens und Ent
53 gung für ſeine Verluſte aus einem internationalen

t on
5 Wiederherſtellung Serbiens und Monte

negros mit Entſchädigungen die von einem internatio
nalen Fonds aufzubringen ſind Serbien erhält einen
Zugang zum Adriatiſchen Meer Bosnien und die Her
zegowina ſollen autonom werden

6 Die ſtrittigen Gebiete auf dem Balkan erhalten
vorläufige Autonomie bis zu einer Volksabſtimmung

7 Rumänien wird in denſelben Grenzen wiederher
geſtellt und gibt das Verſprechen der Dobrudſcha Auto
nomie zu gewähren und 7 t feierlich Artikel 3 des
Berliner Vertrages über die Gleichheit der Rechte der Juden
in Wirkſamkeit zu ſetzen

8 Autonomie für die italieniſchen Pro
vinzen Oeſterreichs bis zu einer Volksabſtimmung

nd Zurückgabe ſeiner ſämtlichen Kolonien an Deutſch
a 7

w Wiederherſtellung Perſiens und Griechen
ands

11 Neutraliſation aller Meerengen die in innere Meere
führen ſowie des Suez und des Panamakanals Freiheit der

Fandelslchitfahrt und Abſchafſn

Staatsmännern der öſterreichiſchungariſchenl haben

des Rechts zur Kaperung
und Torpedierung von Handelsſchiffen

12 Alle Kriegführenden auf Kontribution
oder Entſchädigung unter welcher Form es auch ſei Alle
während des Krieges auferlegten Kontributionen ſind zurück
zuerſtatten

13 Jedes Land iſt unabhängig hinſichtlich ſeine
Handelspolitik aber alle Länder verpflichten ſich
auf eine Handelsblockade nach dem Kriege zu verzichten und

u r Zollabkommen zu ſchließen14 Die Friedensbedingungen werden auf einem
Friedenskongreß von Vertretern feſtgeſetzt die von den natio
nalen Vertretungen gewählt werden Dieſe Bedingungen
ſind von den Parlamenten zu beſtätigen Die Diplomaten
verpflichten ſich keine Geheimverträge die als dem Völker

en der anſend alſo für nichtig erklärt werden zu
ſchließenh 15 Allmähliche Abrüſtung zu Lande und zu Waſſer und

darauffolgende Einführung des Milizſyſtems
Die Anweiſungen ſchließen mit der Empfehlung zu ver

ſuchen alle der Stockholmer Konferenz im Wege ſtehenden
Hinderniſſe zu beſeitigen und die Auslieferung von Päſſen
für die Parteien zu erlangen die daran teilzunehmen
wünſchen

Von der Kaiſerreiſe nach Konſtantinopel
Der Trinkſpruch des Sultans

Konſtantinopel 18 Oktober Meldung der Agentur
Milli Verſpätet eingetroffen Der Sultan hielt bei derZeſtteſer im Palaſte von Dolma Bagtſche einen Trinkſpruch

in dem er u a ſagte
Beſeelt von dem feſten Willen zu ſiegen werden unſere

tapferen Heere die in enger und inniger Waffenbrüderſchafe
für die Verteidigung unſerer Gebiete und unſeres Rechtes
auf Unabhängigkeit und freie Entwicklung kämpfen und un
erſchütterlich entſchloſſen ſind den Kampf bis zur endgültigen
Erlangung ihres rechtmäßigen Zieles weiter zu führen mit
Gottes Hilfe und durch ihre heldenhafte Tapferkeit bald
unſere Feinde von der Ausſichtsloſigkeit größeren Blutver
gießens überzeugen können Sie werden ſo die Menſchheit
von den Leiden und dem Unglück befreien das die Folge
dieſes mörderiſchen Krieges iſt

Stark durch unſer Recht und im Vertrauen auf den gött
lichen Schutz und die Macht unſerer Heere die geeint ſind
durch ein feſtes und aufrichtiges Bündnis das ſich aufbaut
auf der Gemeinſamkeit unſerer Jntereſſen und der gegen
ſeitigen Sympathie unſerer zu allen Opfern bereiten Völker
ſowie auf Beziehungen tiefer Freundſchaft die allezeit unſere
beiden Häuſer verbunden haben erwarten wir gelaſſen den
endgültigen Triumph in dieſem Rieſenkampfe den wir führen
mit Unterſtützung unſerer treuen öſterreichiſchungariſchen
und bulgariſchen Bundsgenoſſen und der den Völkern eine
lange Zeit der Ruhe und friedlichen Arbeit ſichern wird

Telegrammwechſel zwiſchen Kaiſer und Sultan
Konſtantigopel 20 Oktober Meldung der Agentur

Milli Der Deutſche Kaiſer hat an den Sultan folgendes
Telegramm gerichtet

Vor dem Verlaſſen des Gebiets des osmaniſchen
Reiches liegt Mir daran Eurer Majeſtät den wärmſten
und herzlichſten Dank für die Beweiſe von Freundſchaft
und für die herzliche Gaſtlichkeit zu erneuern mit denen
Eure Majeſtät Mich während der unvergeßlichen Tage die
ich in Konſtantinopel verbracht habe überhäuft haben Jn
bin außerordentlich glücklich über die freundſchaftlichen
Beziehungen die ſich zwiſchen uns bei Gelegenheit Meines
Beſuches in Jhrer Hauptſtadt herausgebildet haben Be
ziehungen die wie Jch überzeugt bin eine ſtarke Gewähr
dafür bilden daß die zwiſchen unſeren Ländern beſtehenden
Bande täglich mehr an Feſtigkeit und Dauerhaftigkert ge
winnen werden

Der Sultan hat darauf folgendermaßen geantwortet
Jch habe mit dem lebhafteſten Vergnügen das liebens

würdige Telegramm erhalten das Eure Majeſtät vor dem
Verlaſſen des osmaniſchen Gebietes an Mich zu richten die
Güte hatten Jch bin ſehr glücklich über den freundſchaft
lichen Beſuch Eurer Majeſtät und bewahre die ſchönſte Er
innerung an die angenehmen Tage die wir zuſammen
verbracht haben Eure Majeſtät kann überzeugt ſein daß
Jch und Mein Volk ſich ſtets an dieſen glänzenden Beweis

Freundſchaft erinnern werden den Sie uns
u bezeugen die Güte hatten und daß die unlösbaren
ande der Freundſchaft und des unſere beiden Länder ſo

eng verknüpfenden Bündniſſes dadurch noch mehr gefeſtigt
ſein werden Jch bitte Eure Majeſtät den Ausdruck
r ter herzlichſten Gefühle der Freundſchaft entgegen

zu en
Der Kalſer auf der Goeben und in Haidar Paſcha

Berlin 21 Oktober Nachdem der Kaiſer am 17 Okt
in Begleitung von Enver Paſcha an Bord der Goeben
Gallipoli und die Stätten der ſchweren Dardanellenkämpfe
unſerer türkiſchen Bundesgenoſſen beſucht hatte traf er am
18 wieder in Konſtaninopel ein Er ſprach zu den Offi
zieren und Mannſchaften der Goeben und wie ſehr es ihn
erfreut habe auf dem Voden des Schiffes ſtehen zu können
das durch ſeine kühne Durchbruchsfahrt in die Dardanellen
ſeiner Zeit den Grundſtein zu der bundesbrüderlichen Ein
heit gelegt habe und dankte der Beſatzung für ihre bis
herigen Leiſtungen Darauf fuhr der Kaiſer zur aſiatiſchen
Küſte nach Haidar Paſcha begrüßte dort verſammelte deutſche
Truppen mit einer längeren Anſprache und verteilte an
Offiziere und Mannſchaften verſchiedene Auszeichnungen

Sofia 20 Oktober Meldung der Bulgariſchen Tele
graphen Agentur Geſtern abend um 6 Ahr nahm der
Deutſche Kaiſer auf der Rückreiſe von Konſtantinopel im
Königlichen Schloſſe Varanja bei Sofia Aufenthalt Gegen
Mitternacht empfahl ſich der Kaiſer der königlichen Familie
und begab ſich zu ſeinem Sonderzug zurück bis zum Bahnhof
begleitet von der geſamten königlichen Familie dem
Miniſterpräſidenten Radoslawow und dem Generaliſſimus
Scheckow Bald darauf reiſte der Kaiſer weiter

Kühlmann in Budapeſt und Wien
Berlin 21 Oktober Der Staatsſekretär des Auswärti

gen Amtes Dr v Kühlmann der den Kaiſer bei ſeinen Be
ſuchen in Sofig und Konſtantinopel begleitet hatte
wird ſich auf der Rückreiſe in Budapeſt und Wien auf
halten und ſo Gelegenheit zum Gedankenaustauſch mit denMonarchie
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